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und rief: „Nun wohl hin!“ Und da lief der Fuchs, wie er in
seinem Leben noch nicht gelaufen war, daß ihm die Füße schmerzten;
ind als das Ziel erreicht war, so drehte er sich geschwind herum
und schrie: „Wo ist nun der dumme Krebs! Wo seid Ihr ? Ihr
säumt gar zu lange!“ Der Krebs aber, der dem Ziele jetzt näher
stand als der Fuchs, rief hinter ihm: „Herr Fuchs! Was will

diese Rede sagen?WarumseidIhrsolangsamIchsteheschoneine hübsche Weile hier und warte auf Euch! Warum kommt Ihr
so saumselig ?“ — Der guchs erschrack ordentlich und sprach: „Euch
muß der Teufel aus der Bölle hergebracht haben!“ zahlte seine
Welte, zog den Schwanz ein und strich von dannen.
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165. Der Fuchs und die Katze.
. Es trug sich zu, daß die Katze in einem

Walde dem Herrn Fuchs begegnete, und weil
sie dachte, er ist gescheit und wohl erfahren
und gilt viel in der Welt, so sprach sie ihm
freundlich zu: „Guten Tag, lieber Herr Fuchs,
wie geht's, wie steht's? Wie schlagt Ihr Euch
durch in dieser teuren Zeit d Der Fuchs, alles
Hochmuts voll, betrachtete die Katze von Kopf
bis zu Füßen und wußte lange nicht, ob
 eine Anlwort geben sollte. Endlich sprach
er: „O, du armseliger Bartputzer, du bunt
scheckiger Narr, du ungerleider und Mäuse
jäger, was kommt dir in den Sinn ? Du unter
stehst dich zu fragen, wie mir's gehe ? Was
hast du gelernt ? Wieviel Künste verstehst du d
„Ich verstehe nur eine einzige,“ antwortete
bescheidentlich die Katze. „Was ist das für
eine Kunst ?“ fragte der Fuchs. „Wenn die
Hunde hinter mir her sind, so kann ich auf
inen Baum springen und mich retten.“ Ist
das alles?“ fagte der Fuchs. „Ich bin Herr
über hundert Künste und habe überdies noch
einen Sack voll Listen. Du jammerst mich,
komm mit mir, ich will dich lehren, wie man
den Hunden entgeht.“

2. Indem kam ein Jäger mit vier Hunden
daher. Die Katze sprang behend auf einen
Baum undsetzte sich in den Gipfel, wo Aste


